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denen inneren und außeren Symptome licheren 10grammen). Eın egister der
und Ursachen untersucht, die schlielslich ISS un! Personennamen SC  1e den ıIn
ZU[r spätmittelalterlichen Kriıse der Clunia- aCahriger Bearbeitungszeit (von der Pla-
ZCISCTI und jedenfTalls 1mM Raum der heuti- 1UNS 1983 bis Z Erscheinen 991 ent-
SCH Schweiz das zusammentfassende standenen Band ab
Urteil des Autors einer derartigen Dem Redaktor ans-Jorg Gilomen, se1-
Aufweichung der Ordensstrukturen ange TeTr Tau un Mitarbeiterin Elsanne HO-
VOT der Reiormation geführt haben, „dals men-Schenkel, den Autoren der einzel-
VO  5 einer rohenden Auflösung des INNe- E  ® Klosterartikel Pierre-Yves Favez, Ger-
IC  - usammenhalts gesprochen werden maın Hausmann, Catherine Santschi und
kann  “ (S I3 Tatsächlich SINd die clunija- Kathrin Utz Iremp SOWwle der Bearbeiterin
zensischen Klöster dieses Raumes alle- des Registers Veronika Feller-Vest gebührt
Sarmnt dem Reformationssturm des TÜr dieses In jeder 1INSIC gediegene
ahrhunderts erlegen. Werk hohe Anerkennung

Der Anhang bietet einen statistischen München
Überblick über samtliche immediaten und

Manfred 'eıtlau
mediaten Klöster der Provinz Alemannia
E1 Lothoringia (mıit Gründungsdaten),
über ihre Konventsstärken (zwischen den
Jahren 1259 und 1428 beispielsweise ST OUtNern Saın  Nselm 'Ortrai IN
Alban In ase 1 Schnitt Oönche, Landscape, Cambridge University Press
Beaume-les-Messieurs 40, Payerne 30, 1990, 29:; 493
Romainmotier D Rüeggisberg 5 ber
uch Hauser mıiıt 1U der Mönchen), Der international bekannte Oxforder
über die Visitationsitinerare un die (I7: Professor un Präsident der Kgl histori-
densiunktionen der Prioren. schen Gesellschait, SIr Richard outhern,

Der grolse Hauptteil des Bandes nthalt falßt ın dem vorliegenden Werk se1ine fast
die (teils In deutscher, teils ıIn Iranzösischer 50jährigen Forschungen über Anselm
Sprache abgefalsten) Artikel ber die clu- VO  > Canterbury (103] 109), dessen B1ıo0-
nlazensischen Klöster 1m Gebiet der heuti- graphie un: Biographen (Eadmer), des-
BgCH Schweiz, mıiıt Einschlufs der VO ihnen S  — Lehrer (Lanfranc) un:! den zeitgenOSs-abhängigen Niederlassungen Im heute be- sischen Gelehrten Pa Gilbert Grispin, Beren-
nachbarten Ausland. DIie Artikel sSind 1n Sal Jlours a un bietet
ihrer Ab{folge nach der hierarchischen (Jr- iıne prosopographische Studie über den
densstruktur der Cluniazenser geordnet, ONC un Theologen, den Erzbischof
das heilst die Cluny unmittelbar unterstell- und Primas VO  . Canterbury Anselmus,
ten Klöster werden In alphabetischer Re1li- gebürtiger ombarde, gebildeter Norman-
henfolge behandelt unter Zuordnung der I1 beheimateter Angelsachse, ein Euro-
Artikel über die jeweils VO.  - ihnen wieder- paer 1ImM besten Sınne des Wortes eute

unmittelbar abhängigen Niederlassun- In der Gliederung seiliner Arbeit Lolgt
gCcCHN Im ganNzen werden Niederlassun- Southern dem bewegten Lebenslauft AN=
SCI) vorgestellt, darunter immedilate selms, seiner familiären erkunit und se1-
Priorate (S Alban 1n ase mıit ugeord- nerTr schulischen Bildung In Bec unter Lan
en Klöstern, ST Victor In enf mıiıt Iranc (1 Teil, 1-87). In seiner Erstlings-geordneten Östern, Payerne mıiıt ZUSC- arbeit „Quomodo grammatiıcus S1t Sub-
ordneten Klöstern, Romainmo tiers mıiıt tantıa qualitas“ DE grammatıco"“)zugeordneten Klöstern, Rüeggisberg mıit kündigt sich Anselms sprachlogisches Y
zugeordneten Klöstern, 1LUFr die wich- teresse d das spater uch se1ine theologi-1gsten nennen). Die weithin aus den schen Traktate bestimmt. Dıe Logik der
Quellen geschöpften, teilweise schr — Sprache In der theologischen Aussage be-
langreichen und im einzelnen sorglältig gründet die Erkenntnis 1Im Glauben Dıe
belegten Artikel geben entsprechend den Lehrjahre In der Klosterschule In Bec
redaktionellen Grundsätzen der Helvetia S lassen Anselm der iın be-
Sacra anderem Auskunft über stimmenden und auszeichnenden enk-
Lage, Patron, Gründung, Provinzzugehö- un Lehrform reifen, die In den FPFrüh-
rigkeit, ordensinterne stellung un! Aulihe- schriften „Monologion“ und „Proslogion“bung der einzelnen Oster, über ihre Ge- ihren unvergleichlichen Ausdruck-findet
schichte (mıt Einschlufß der Baugeschichte 2 Teil, 91—-194)der Klosterkirchen) und den Verbleib ihrer In der monastischen Meditation und ım
Archive, über die Bibliographie (gedruckte scheut und vernachlässigt Anselm
Quellen un Literatur) un! über die l1ste nicht die Anstrengung des Begrilfes,der Prioren (zum grolsen Teil mıiıt ausfiführ- ZWädaIL, daß die sprachphilosophisch BC-
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pragte Meditation 1m ihre Vollen- schen VOT Ott widerspricht. Zum ande-
dung findet. In dieser Meditation, die T  3 mußte der eologe Anselm der be-
Gelst und Sprache Augustinsen, kom-
IN  e} Erkennen und Beten ZU Einheit.

grifflichen Anstrengung In der 191  e aui-
kommenden dialektischen Theologie Br

Diese BEinheit wird In der Auslegung VO  w recht werden und die „rationes NECCECSSa-
Anselms Proslogion verie. W dieser rae“ suchen. Anselm gehö damit In der
Dialog einselt1ig auft den Gottesbeweis Geschichte der Theologie den Pıonle-
duziert wird. In dieser überzeugenden LA  — der epochalen Wende, die nach der
Einheit VO Erkennen und eien4
ten beide Formen der Kommunikation 1Im

Jahrtausendwende) den Teufifel aus dem
Heilsgeschehen (nic. aQus$s dem Weltge-

Freundes- und Gottesgespräch den O® schehen) verbannt. In einem Colloquium
nalen Charakter. Diıie Freundschafrt 1m e diable oyen age“, das 1mM Marz
Dialog miıt ott ebet) und mıt den 1978 VO In Aıx-en-Provence
Freunden un Schülern (1Im Lehrge- veranstaltet wurde und dessen en

1979 erschienen SInd, wird dieser Wandelspräch) estimm:' den Stil der auft-
kommenden monastischen Theologie. 1MmM Teufelsbegriff des Mittelalters SEWUT-
Dıie umfangreiche Briefsammlung An- digt Miıt ec kritisiert Southern uch
selms un die gesammelten Meditationen die vorherrschende Interpretation des Sa-
bezeugen diese oppelte (nicht zweifla- tisfaktionsbegriffes Anselms, In dem 1mM-
che) Freundschaftft. outihern hat VOT Al I1T wieder feudalgesellschaftliche Deu-
lem die In den Briefen Anselms bezeugte mMOoMmMente gesucht werden. Anselms Be-
Freundschaflit dargelegt. DIie Gottes- griffe der Gerechtigkeit un der Genugtu-
Ireundschafit 1 1st TG weniger ung sind theistisch estimm Gott, und
überzeugend. 1U Gott, annn Iiu  } Er hat

DIie Jahre Anl 109, Ernennung AB Bıs In das Kirchenlied hinein 1st AN-
Erzbischof VO  - Canterbury und Tod An- selms Theologie wirksam geworden.

Anselm konnte das Werk TST 1098 voll-selms ET Jr DTL. 1109 gehören den
bewegtesten In der Geschichte Englands enden. In diesem Jahrzehnt kämpfite
un Anselms Ihnen wıdmet sich der Tür die Freiheit der Kırche In England

Teil des Werkes (S 195—3 64) unter dem Anselm WarT VOoO  . Haus auUus kein streithalter
Titel „Monastisches Leben in einer sich Kirchenpolitiker, sondern eın monastı-
entwickelnden Welt“ Freiheit und Ge- scher Theologe, für den die Freiheit der
horsam 1ım spirituellen (monastischen) Kirche nglands dem Primat (Canı=
eDEenN, 1m kirchlich-religiösen und poli- erDurys eiINn religiöses nlıegen WOAaäI[l. Dıese
tisch-feudalen SsSind Kernelemente Auseinandersetzung zwıischen dem Erzbi-
theologischen Denken und kirchenpoliti- SC un!' seinem Onig, Heinrich k ken-
schen Handeln Anselms. An die Spiıtze 1i  z> WIT aus der doppelten Überlieferung,
dieses Kapitels stellt OoOutihern gewIlsser- dem Brietwerk Anselms und der Ge-
malßen als Schlüssel ZU Verständnis der schichtsschreibung seines Schülers Ead-
Persönlichkeit Anselms den aktat CX INeT ılta Anselmi und Historla
Deus homo“, das umfangreichste und vorum). Im krıtischen, durchdringenden
zweiltelschne bedeutendste Werk des Blick des Historikers Southern Olien-
Theologen. Zusammen mıiıt der Epistola de Dbart sich eın eindrucksvolles Bild der Gel-
Incarnatione un: der Schrift De stesgeschichte In England. Diıiese Ge-
virginali PF de peCCaloOo orlginali egte An- schichte wird verzeichnet, WEeNNn S1e L1LUFr
selm den literarischen TUnN: ZUr en! als solche der Auseinandersetzung ZWI-
der lateinischen Erlösungslehre. schen England un: RKRom („englischer In-

Der Anstoß ZUrT rage „Warum ist ott vestiturstreit“) verstanden würde. An-
ensch geworden?“ g1ing VO  - Gilbert selIm kampftt ebenso W1e se1in Vorganger
den 1m Herbst 1092 aus In der Form des
Crispins Auseinandersetzung mıit den Ju=- Lanfranc und se1n Nachfolger Thomas

Becket die Freiheit der englischen Kar-
Dialogs (mit seinem Freund un Schüler ch: Der Primat Canterburys wurde mıiıt
BOoso beantwortete Anselm diese rage. en Mitteln, selbst der literarischen Fäl-
Er mMu sich dabei einerseılts mıiıt der schungen betrieben.
überkommenen lateinischen Erlösungs- Der 4. Teil des Werkes (S 365—457):
lehre auseinandersetzen, In der dem JTeu- „The Harvest of Friends anı Disciples“
fel eın wichtiger Part 1n der rlösung ‚.UCTI - ersucC die unmittelbare Wirkungsge-kannt wurde, da dieser nach dem SUn- schichte Anselms bei seinen Freunden
denfall iıne Art „Besitzrecht auf den cHN=- un! Schülern durch das mundliche und
digen Menschen erworben hatte Dies ıst geschriebene Wort Zu den namhalten
ine Vorstellung, die nach Anselm ebenso Schülern zaählen VOT allem Gilbert Crispin,
dem Gottesbild WI1E dem 1ıld des Men- der Abt VO  - Westminster, alph, Abt Von
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Battle, und nicht uletzt Honorius uUugus- ensch aus der MC Hildegards B.,
todunensis, dessen umfangreiches theo- Maınz L95T: gearbeitet hat, legt damit
logisches Schrifttum vielfältig Anselm ihre Doktorarbeit VOoO  n
verpilichtet Ist. Der Beiname des Honorius Der Editionsteil enthält außer der ben
wWe1lst auf die Westminster-Abtei des eNaNNLEN 1ta noch andere, mıiıt diesem

Augustinus. Eın besonderes Kapitel Begrilf benennbare extie die A(C(ICtO Lec-
widmet Southern den Sermones- und tIOnESS die „Vıta abbreviata TIralectensis“
Brieisammlungen Anselms durch dessen AdUs einer Utrechter ammlung weiblicher
chüler Eadmer, der nıiıcht 11UTr eın egab- Heiligenviten SOWI1E Bearbeitungen des
IET sondern IUr seinen Lehrer begeisterter Viıtenmaterilals durch Guibert VOoO  , Gem-
10grap. WAäl. Der unvergleichliche Glanz bloux ın WwWel Bruüsseler Handschriften se1-
der Persönlichkeit Anselms, seiner Ge- NerTr er un G2)danken un orte, seiner Brie{fe, Predig- DIie [1UL In überlieferten „Lectiones“,
ten und Gebete, dem sich Horer und Leser 1ne SE Lektüre Festtag der eiligenderselben einst und heute N1IC entziehen vorgesehene Kurzfassung, die allein die
können, euchtet auftf aus der Einheit VO  - Information nthält, da Hildegard dem
Glauben und Erkennen, Glaubensert- Bamberger Bischo{i tIto die Gelübde a-
kenntnis und Handeln In einem AnNn- legte, werden VO  - Klaes jedoch N1IC für
hang F 458—48 1 der aAauUus der Werkstätte eın Werk Guiberts gehalten, sS1E echnet
des Historikers STtamMmM T, ar Southern vielmehr amit, da Theoderich VO  — Ech-
das se1ıt der kriıtischen Edition der Briefe ernach uch hierfür als erl In rageAnselms durch Schmitt ungeklärte Pro- kommt FE 146 149*, 151*
blem der Sammlung HR: der Überliefe- Klaes betont, dals die als Hildegard-Vi-
LUNS derselben. Hs mu klar unterschie- ten bezeichnenden extife „eine erneute
den werden zwischen der Aufbewahrung rein historische Auswertung aum erfolg-der Briefe Anselms (In Bec un (‚anter- versprechend“ erscheinen lassen, da S1E
Dury) un deren Literarischer ammlung vorrangıg eingebunden 1ın ine Tradition
zwischen 1120 un 11306 Eın Index der vorgeformter Motive un! Erwartungenbehandelten Personen (mit biographi- eın Heiligenleben“ Sind (21%) Das
schen und bibliographischen Angaben) schließt ber N1C aQus, dals die Autorıin
beschließt das Werk, 1n dem die Anselm- mıt ihrer Nachzeichnung der komplizier-Iorschung nicht 1U zusammengelaßt, ten Entstehungsgeschichte einen grolsensondern auf einen Höhepunkt ihrer Le1i- Erkenntnisgewinn erzielt hat, gut begrün-gebracht wWIrd. det, ber uch e1ImM Lesepublikum die

Bochum Ludwig Hödl Bereitschaft voraussetzend, ihren bwä-
SUNsSCH verschiedener Möglichkeiten B
duldig Iolgen.

Der Guibert VO Gembloux A
widmete Teil der Monographie bemüuht

Monika aes ıta Sanctae Hıldegardis sich, verschiedene Ungereimtheiten bis
COrpus Christianorum. Gontinuatio Widersprüchlichkeiten seiner Aussagen,Mediaevalis 126), rnholt Brepols) bis aut einen noch verbleibenden Kest;1993, 224 172 S kt autfzuklären und die verschiedenen EpO-

Der Band enthält N1C L11UFr die extkri-
chen seiner Beschäftigung mıiıt Hildegard

unterscheiden. Zu seiner ursprüngli-tische Ausgabe der bei 1gne, 197, hen „Materlalsammlung“ gehörte nach
col Ma abgedruckten „Vita sanctae diesem Rekonstruktionsversuch (vglHildegardis“ der Onche Gottiried und Skizze auf 39*) der 508 „Libellus“, frü-
Theoderich, sondern einen Editionsteil her VO  e der Forschung dem Volmar ZUSC-
VO 106 mıiıt Schriftstellen-, Autoren- schrieben, VO  e aes 2A16 Werk des Ru-
und Namensregister 107—-122) und iInNne pertsberger TOpstes Gottfiried identifiziert
vorausgehende Monographie mıit (45*, SIR 108*), das WIrTr I1UT noch In
schließender Handschriftenbeschrei- Theoderichs Bearbeitung kennen, ferner
bung, emma, Personen-, TisG nd Berichte uüber Wunder Hildegards un ih-
Sachregister SOWIl1e Abbildungen dus VCI- TE  - Tod, sodann Hildegards TIC Gul-
schiedenen Handschriften, die weI1ıt uüber bert [ JE mMoOodo Vislionis SUE  Iar un Auszugedas NS Übliche Editionseinleitungen AduUus ihren Schriften, VWOZU eventuell die
hinausgeht und uch manche uerver- >0 autobiographischen Teile der ATabindung Hildegards Werken zie gehörten, DbZw. deren Vorform. DiesesKlaes, die vorher ALAET Schau un! Deu- aterı1a wirkte 2 Theoderich VO  - Ech-
Lung des KOsmos bei Hildegard Bingen“ ernach bei seiner endgültigen Redaktion

Führkötter (Hg  — Kosmaos und der ATa die ber Vo  - Gulbert wiederum
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